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Feuerwerk, Glocken und

Böllerschüsse, alte

Volksbräuche und ganz

persönliche Rituale:

Überall auf der Welt wird

das neue Jahr begrüsst.

Viele Millionen von

Glückwünschen zum

Jahreswechsel umrunden

jeweils den Globus,

und Glücksbringer haben

Hochkonjunktur.

Von Usch Vollenwyder,
mit Bildern von Simone Vogel

enn eine

Viertelstun-
de vor Mit-

ternacht die Glocken des Berner
Münsters das Altjahr ausläuten,
strömen Tausende von Bernerin-
nen und Bernern, Touristen und
Gäste mit Champagnerflaschen
und Feuerwerk auf den Münster-
platz. Punkt 23.58 Uhr schweigt
das Geläut, die Münsterbeleuch-

tung erlischt. Dann schlägt tief
und bedächtig die mehr als sechs-

hundert Jahre alte Burgerglocke die
zwölf Mitternachtsschläge. «Sechs,

fünf, vier, drei, zwei, eins...» Die
letzten Sekunden des alten Jahres
werden mitgezählt. Und während
der Münsterturm wieder erleuchtet
wird und die Glocken das neue Jahr
einläuten, feiern fröhliche Men-
sehen den Jahreswechsel.
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Sie lassen Champagner- und Pro-
secco-Korken knallen, füllen ihre
Gläser und stossen auf das neue Jahr

an. Das mitgebrachte Feuerwerk
zaubert farbige und goldene Licht-
fontänen, Kugeln und Kometen an
den dunklen Himmel. Küsse, Um-

armungen und Glückwünsche wer-
den ausgetauscht: «Es guets Nöis»,

«Happy New Year», «Prost» - der
Ausdruck stammt aus dem lateini-
sehen «prosit» und bedeutet «es

möge gelingen» - «Proscht uf ds

nöie Jahr». Erst seit wenigen Jahren
und nicht zur Freude aller werden
leere Flaschen auf dem Kopfstein-
pflaster zerschlagen: Scherben

bringen bekanntlich Glück.
Überall auf der Welt wird das

neue Jahr mit Feuerwerk und aus-

gelassenen Partys gefeiert - ob am
Times Square in New York, auf
dem Roten Platz in Moskau, am
Zürcher Seebecken oder an der
Themse in London. Die grösste

Party findet an der Copacabana in
Brasilien statt, wo zwei Millionen
Menschen mit Samba-Rhythmen
das neue Jahr begrüssen. Und
überall werden Glück und Segen,
Gesundheit und Wohlergehen, ein

langes Leben und ein guter Rutsch

gewünscht. «Rutschen» meint ur-
sprünglich nicht das Hiniiberglei-
ten ins neue Jahr, sondern geht
auf das hebräische «Rosch» zu-
rück und bedeutet «Anfang».

Einräppler
Glück in finanziellen Angelegen-

heiten verspricht der Einräppler:

Hat man ihn im Portemonnaie,

sollte der Geldsegen nie ganz

ausgehen. Der Glücksrappen - in

Deutschland der Glückspfennig

oder heute der Glückscent - galt

früher auch als kleine Ausgabe des

Tauftalers oder des Weihgroschens:

Der goldene Tauftaler sollte Segen

bringen, der Weihgroschen wurde

zum Schutz vor Hexen an die

Stalltüre genagelt. Wurde der

Rappen offen in der Hosentasche

getragen, sollte er gegen Betrug im

Wirtshaus und beim Viehhandel

bewahren.

Grussbotschaften fliegen per SMS und
E-Mail, am Telefon und per Post hin und
her. Glückssymbole auf Neujahrskarten
oder als kleine Geschenke unterstreichen
die guten Wünsche: Kaminfeger und
Schoggi-Glückskäfer, golden verpackte
Schokolade in Hufeisenform und rosa

Marzipanschweinchen mit einem Ein-

räppler oder einem vierblättrigen Klee-

blatt im Maul haben zum Jahreswechsel

Hochkonjunktur. «Die Menschen wollen
das Glück an einem Gegenstand fest-

machen», sagt der Autor und Kenner des

Schweizer Brauchtums Fritz von Gunten
(siehe Interview Seite 15).

Glücksbringer und Glückssymbole gibt
es in allen Kulturen und Traditionen: Fa-

timas Hand ist im arabischen Raum ein

Symbol für Kraft und Glück. Sie schützt,
meist als Schmuckstück um den Hals

getragen, vor dem bösen Blick. Ähnliche

Bedeutung kommt dem aus farbigem
Glas hergestellten «blauen Auge» zu, das

vor allem in der Türkei in allen Grössen

und Ausführungen zu haben ist. In Japan
versprechen winkende Porzellan-Katzen
Glück und Wohlstand, auf Bali gelten
Fledermäuse als Glücksbringer. Die tibe-
tische Kultur kennt acht Glücksbringer -
vom Schirm über die Muschel bis hin
zum Endlosknoten.

Der Glaube an Glücksbringer reicht bis
weit in die Geschichte der Menschen zu-
rück - als noch das magische Denken ihr
Leben und Handeln bestimmte: Rituale
und Symbole sollten das Böse abwenden
und das Glück beschwören. Das Bedürf-

nis, dem Glück auf die Sprünge zu helfen,
haben auch in der westlichen Welt viele
Menschen: Sportler tragen zum Beispiel
eine Glückssocke, oder Bühnenkünstler
wünschen sich vor einem Auftritt «toi toi

Lesen Sie bitte weiter auf Seite 12

Marienkäfer
Glück brachte der Marienkäfer den Bauern, denn seit je wussten diese um seine

Nützlichkeit: Das kleine Wesen vertilgt jeden Tag über hundert Blatt- und Schildläuse.

Im Mittelalter weihte man ihn der Jungfrau Maria, war man doch überzeugt, dass er

als Geschenk der Gottesmutter kam. Er gilt als ihr Lieblingstier und Himmelsbote -
daherkommt auch sein Name. Der Marienkäfer soll ebenfalls Kinder schützen und

Kranke heilen, wenn er ihnen zufliegt. Er darf deshalb nie abgeschüttelt oder gar

getötet werden, denn das wiederum würde Unglück bringen.
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Glücksschwein
Glücklich war, wer ein oder

mehrere Schweine besass, denn

dank ihnen verfügte er über

Reichtum, Wohlstand und

genügend Nahrung. Für die

germanischen Völker war der Eber

ein heiliges Tier und Symbol für

Fruchtbarkeit und Stärke. Bei

mittelalterlichen Wettbewerben gab

es für den Letzten oft ein Schwein

als Trostpreis - auf dieses

unverdiente Glück geht die

Redensart «Schwein gehabt»

zurück. Zum Neujahr sollte

Schweinefleisch gegessen werden

- und nicht etwa Geflügel, mit dem

das Glück davonfliegen würde.

toi». Selbst die Nasa soll seit vierzig Jah-

ren ein solches Ritual befolgen: Bei jedem
Flug in den Weltraum macht eine Dose

gesalzener Erdnüsse die Runde.

Verschiedene Untersuchungen zeigen,
dass etwa drei Viertel aller Befragten
einen Glück bringenden Gegenstand be-

sitzen oder ein bestimmtes Glücksritual
pflegen. Das bestätigen auch einige Bei-

spiele aus der Zeitlupe-Umfrage: So geht
Alphons Rogger nur noch mit seiner
Mütze mit dem Schriftzug «Soucis pour

Hufeisen
Zum Glücksbringer wurde das Hufeisen in verschiedenen Kulturen, weil es zum besonderen Schutz

des wertvollen und hoch geachteten Pferdes diente. Dieses war vielerorts ein so kostbares Gut, dass

es mit allen Mitteln gepflegt und geschützt wurde. Der Volksglaube will, dass ein Hufeisen nur dann

wirklich Glück bringt, wenn es von einem Pferdefuss verloren ging und gefunden wurde. An einem

Schiffsmast angebracht, sollte es eine sichere Überfahrt garantieren. Über einer Stall- oder Haustüre

befestigt, sollte es Haus und Hof beschützen und bösen Geistern den Zugang verwehren.

rien» aus dem Ffaus, einem Weihnachts-

geschenk seiner Schwiegertöchter. Fians

Egger trägt einen halben Batzen in sei-

nem Portemonnaie. Er fand ihn in einer
Schublade, als er nach dem Tod seines

Vaters dessen Schreibtisch räumte. Und
Ursula Meier trägt seit Jahrzehnten ein
silbernes Müschelchen um den Hals, das

sie in jungen Jahren von ihrem damali-

gen Geliebten bekommen hatte.
Dass Glücksbringer tatsächlich nüt-

zen, bestätigt eine Studie aus dem Jahre

2011, die unter der Leitung der Psycho-

login Lysann Damisch an der Universität
Köln durgeführt wurde. Über hundert
Studenten hatten verschiedene Gedächt-

nis- und Geschicklichkeitstests zu er-
füllen. Sie wurden gebeten, dabei ihren

ganz persönlichen Talisman mitzuneh-
men. Der Hälfte von ihnen wurde er vor
der Prüfung abgenommen; die anderen
durften ihn behalten. Das Resultat: Die
Studenten mit Glücksbringern schnitten
wesentlich besser ab als die anderen.

Für das Forscherteam war klar: Wer an
die Macht seines Glücksbringers glaubt,
setzt sich unbewusst höhere Ziele. Die

gestellten Aufgaben werden mit mehr
Zuversicht und Selbstsicherheit ange-

gangen; die Folge sind automatisch bes-

sere Ergebnisse. Glücksbringer geben
dem Träger die Überzeugung, aus eige-

ner Kraft etwas bewirken zu können. Sie

Kaminfeger
Glück brachte schon vor Jahrhunderten der Kaminfeger, wenn er regel-

massig und rechtzeitig ins Haus kam und den Schornstein fegte. Ein

sauberer Rauchabzug war Voraussetzung für eine rauchfreie Küche,

fürs Kochen und fürs Heizen. Verstopfte Kamine hingegen konnten

einen Kaminbrand entfachen und in den engen Häuserzeilen der

Städte auf andere Häuser übergreifen. Noch heute versuchen Leute,

die «goldenen» Knöpfe an der Arbeitskleidung des Kaminfegers zu

berühren und so symbolisch Glück zu tanken.

können bereits vorhandene Ressourcen
in einem Menschen freisetzen und ha-

ben eine Art Placebo-Effekt: Wer daran

glaubt, dass ihm sein Glücksbringer tat-
sächlich Glück bringt, hat mehr Erfolg.

Glück und Segen
Nicht nur Glück, auch Segen wird oft ins

neue Jahr mitgegeben. «Gottes Segen» ist
ein Wunsch, den immer noch viele alte

Menschen aussprechen. Während Fortu-

na, die Glücks- und Schicksalsgöttin aus

der römischen Mythologie, ihre Gaben

ohne Ansehen der Person verteilt und
demnach für alles Willkürliche und Un-
berechenbare steht, verweist der Aus-
druck «Segen» auf eine höhere Dirnen-
sion: Menschen werden einer göttlichen
Macht anvertraut. So geht zum Beispiel
Xaver Moser nie ohne ein kleines Fläsch-
chen Weihwasser - gesegnetes Wasser -
aus dem Haus. Ohnehin hing früher in
fast allen katholischen Haushaltungen
ein Weihwassergeschirr an der Wand.

Heute sind es nur noch wenige, die sich
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mit dem gesegneten Wasser bekreuzi-

gen, bevor sie aus dem Haus gehen.
Ebenso baumelte in den Autos vieler

katholischer Fahrer der heilige Christo-

phorus vom Rückspiegel: Mit seinem

Segen sollten sie unfallfrei durch den
Verkehr kommen. Gesegnet wurden aber
auch Medaillons oder Kreuze: So hat

Lesen Sie bitte weiter auf Seite 14

Vierblättriges

Kleeblatt
Glück hat, wer ein vierblättriges

Kleeblatt findet, denn in der Natur

kommen diese Mutationen nur
selten vor. Glück sollen sie aber

nur bringen, wenn sie gefunden

und nicht gesucht und wenn sie

weitergeschenkt werden... Die

Legende sagt, dass Eva bei ihrem

Auszug aus dem Paradies ein

vierblättriges Kleeblatt als An-

denken mitnahm. Demnach trägt
der Besitzer eines solchen Klee-

blatts ebenfalls ein Stück Paradies

mit sich. Bei den Kelten galt der

Glücksklee als Schutzsymbol und

als ein wirksames Mittel gegen
böse Geister.

OTTO'S Hugo
Boss
Femme

EdPVapo
50 ml

</):

O:
BÉ^.Fl.OZ.

03:

Original-
Markenparfums
unschlagbar günstig - auch imfr" f-rm*/£
Madonna
Truth or Dare H
Femme

EdPVapo A '
| 30 ml

' *

www.ottos.ch

Gucci
Guilty
Femme

EdT Vapo
75 ml /

Giorgio
Armani

àEdP Vapo GOA
50 ml

Laura
Biagiotti
Roma

Femme

EdT Vapo
100 ml

^ • ciiotti

o ROMA
od

Azzaro
Decibel

Homme
EdT Vapo
100 ml und

Showergel
150 ml

äk « Jaguar
I Performance JAGUAR

Diesel
Only the Brave

Homme
EdT Vapo
125 ml

DIESEL
(1NLV 'HE

AV £

Samourai
Homme
EdT Vapo
50 ml

A
if |

"\I

A
|e==



Glückspilz
Als Glückspilz ist der rote Fliegenpilz gemeint, dem wegen seiner halluzinogenen Wirkung
besondere Kräfte zugesprochen wurden. Germanische Sagen weisen auf tiefe Verehrung hin.

Wotan selbst, der höchste Gott der Germanen, soll ihn geschaffen haben - als er mit seinem

Gefolge zur Wintersonnenwende durch die Wolken ritt. Überall dort, wo der Speichel seines

Pferdes auf die Erde fiel, wuchs neun Monate später ein Fliegenpilz. In verschiedenen

Naturreligionen galt der Fliegenpilz als Götterpilz, der langes Leben versprach.

Amanda Lehner auf der Innenseite ihres
Rucksacks ein kleines Madonna-Medail-
Ion befestigt, das sie von ihrer Mutter be-

kommen hat. Es soll sie auf Berg- und
Klettertouren beschützen. Auf äussere

Zeichen verzichtet Hedi Hunziker. Auch
in schwierigen Zeiten vertraue sie ganz
auf das Gebet. Es gebe ihr die nötige
Kraft, ihren Weg im Alltag getrost weiter-
zugehen.

Den Segen fürs neue Jahr bringen zwi-
sehen Weihnachten und dem Dreikönigs-
tag die Sternsinger ins Haus. Der Brauch
des Sternsingens reicht bis ins 16. Jahr-
hundert zurück; er wurde aber erst Ende
der Achtziger)ahre schweizweit neu be-

lebt: Als die Könige Caspar, Melchior
Inserat

und Balthasar verkleidet, gehen Kinder
und Jugendliche von Haus zu Haus und
sammeln singend Geld für benachteiligte
Kinder in der ärmeren Welt.

Als Botschafter des Friedens bringen
die Sternsinger mit Kreide über dem Tür-
balken der besuchten Häuser den tradi-
tionellen Segenswunsch an. Zwischen
der Jahreszahl stehen die Buchstaben
«C + M + B». Damit sind nicht in erster
Linie die Vornamen der drei Könige ge-
meint, sondern die Abkürzung der la-

teinischen Worte «Christus mansionem
benedicat»; Christus möge dieses Haus
auch im neuen Jahr segnen - und die

Menschen, die darin wohnen und durch
die bezeichnete Tür ein- und ausgehen.

Hotelhalle «Bärgblick»Lutz-Stube'Sport-Pool und Solbad

SOLBADEN - GESUNDBADEN - 60 JAHRE JUNG
UND IHRE «WEISHEIT» BEGINNT FRÜCHTE ZU TRAGEN!
Nur bei uns können Sie ganzheitlich erleben, wie Sie mit Ihrer Gesundheit genussvoll umgehen und sich nachhaltig besser fühlen.
In unserer Wellness-Oase mit Hallen- und Frei-SOLBAD 35°C und Aussen-Sport-Pool 28-31 °C erwarten Sie tausendundeine Möglichkeiten,
sich rundum perfekt verwöhnen zu lassen. «Elisabeth», «Ruth» und «Christian», Ihre Ferienbetreuer, machen Ihre Ferien auf be-
gleiteten Wanderungen einzigartig und lassen «Kopf und Körper» in stimmungsvollen Welten drinnen und draussen zur Ruhe kommen.

Preise pro Person
* Anreise bei 4 Nächten: So und Mo
2-Bettz., Strassens., «Rellerli»

2-Bettz., Süd, Balkon, «Ried»

2-Bett-Juniorsuite, Süd, Balkon «Gstaad»
2-Bett-Seniorsuite, Süd, Balkon «Saane»
1-Bettz., Strassens., «Hugeli»
1-Bettz., Süd, Balkon, «Horn»

bis 21. Dez. 2012 I.April bis 6. Juli 2013

4 Nächte*
729.-
861.-

1013.-
1129.-
785.-

1013-

7 Nächte
1177.-
1408.-
1674.-
1877.-
1275.-
1674.-

4 Nächte*
729.-
861.-

1013.-
1129.-
785.-

1013-

4 Nächte
789.-
921.-

1073-
1189.-
845.-

1073.-

Das Arrangement speziell für Sie enthält folgende Leistungen
- 4 bzw. 7 Übernachtungen inkl. Verwöhn-Halbpension mit reichhaltigem Frühstücksbuffet,

Kuchenbuffet am Nachmittag bei Pianoklängen und 5-Gang-Auswahl-Abendessen
- 4 Pools (ca. 300 m^ Wasserfläche), Aquadom-Sprudel-Pool, Liegeraum
- Saunapark mit 10 Sauna-Dampfbädern, Lady's Spa, (Bio-Sauna und Dampfbad)

Ruheraum mit 32 Liege- und Wasserbetten

- 1 wohltuende Vollmassage (zu 50 Minuten)

- «Brunnestube» Bademantelbereich mit Vital-Bar
- Fitnessraum mit Ausdauer- und Kraftgeräten, tägl. Gymnastik-Programm
- Begleitete Wanderungen, Ausflüge und betreutes Sportprogramm (Mo bis Fr)

- 8'000nV Hotelpark, Tennisplatz, Squash-Halle, Golf (18 holes)

7 Nächte
1177.-
1408.-
1674.-
1877.-
1275.-
1674-

Aquadom

f, «
Iffp
:
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ERMITAGE Reservation:

Schönried ob Gstaad
reservation@ermitage.ch

Wellness- & Spa-Hotel www.ermitage.ch

CHALET-RESORT IN ALPINER GRANDEZZA.
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